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Spinnstoffwirtschaft im Herbst~ und Wintergeschiift

Binnenmarkt als Bollwerk.

Nach Beendigung der iiblichen Sommerstille begann in der
deutschen Spinnstoffwirtschaft neues reges Leben. Zum Teil
wurde die' jahreszeitliche Flaute, die insgesamt die Beschdf-
tigung uwm rund 8% gedeniiber dem Hochststande vom Mai
verringerte, schneller {iberwunden als im vorigen Jahre. So
standen z.B. Wollwidscherei, Mobelstoffindustrie, Vigognespin-
nerei schon im Juli wieder in gesteigerter Arbeit, wihrend
bei andern Zweigen sich der sommerliche Riickgang zumindest
verlangsamte. Die gesamte Textilwarenerzeugung, die im 1.
Halbjahr den hohen Durchschnitt von 1928 um iber 5% und
den vorjdhrigen Stand um rund 70 iiberbot, wird allen An-
zeichen mnach auch im Herbst- und Wintergeschdft mit an-
sehnlichen Ziffern aufwarten, wo mdglich zu neuen Spitzen-
ergebnissen aufsteigen. Dafiir spricht eine Reibe von Be-
dingungen wund Merkmalen: der fortdauernde Zuwachs des
Volkseinkommens, der Amstieg der Umsidtze im Textileinzel-
handel seine Lagerriumung und Verfliissidung im Sommer~
schlufiverkauf, die umfangreichen Stammauftrige, die der Tex-
tilgrohandel buchen konnte, die Erfolge einer ganzen Anzahl
von Spinnstoff- und Bekleidungszweigen auf den verschiedenen
Herbstmessen. Der von Arbeit erfiillte grofideutsche Markt
erweist sich als ein Bollwerk, das sich durch Gegenstromungen
auf andern Mirkten nicht mehr erschiittern 1af}t.

Gesamtausfuhrverluste begrenzt.

Die Erschwerungen der Ausfuhr treffen einzelne Zweige,
die (wie etwa die Seiden- und Samtindustrie) den Auflenhandel
von jeher besonders gepflegt haben, zwar mit iiberdruchschnitt~
licher Stdrke; Mengen und DPreise sind im Wettbewerb von
Waren und Wiahrungen merklich gedriickt. Die gesamte Aus-
fuhreinbufie der Textilindustrie jedoch betrug bei der wich-
tigsten Gattung, den Fertigwaren, im 1. Halbjahr 1938 wert-~
miflig nur knapp 39 gedeniiber der gleichen Zeit des Vot~
jahres, ein Ergebnis, das die Anstrengung und Wendigkeit
der deutschen Spinnstoffwirtschaft beleuchfet und der Ware
ein gutes Zeugnis ausstellt. Gewebe und Gewirke haben sich
recht gut gehalten, wihrend in der Gruppe Enderzeugnisse
(Wirk- und Strickwaren, Kleidung, Wische) Abstriche nicht
zit vermeiden waren. Wenn die Halbwaren (Gespinste) we-
sentlich mehr einbiifiten (rund 3600), so ist dabei folgen~
des zu beachten: einmal die stirkere und schnellere Wirkung
der Rohstoffpreisstiirze in den Garnen als in den Fertig-
waren, zweitens die Umlagerungen innerhalb der grofideutschen
Spinnstoffwirtschaft (die erhdhten Verkdufe in die Ostmark
sind Binnenabsatz geworden), drittens der offenbar betrdcht-
lich gestiegene heimische Bedarf an Garnen; darauf weist
auch die gleichzeitise Zunahme der Halbwareneinfuhr um
rund 10000 dz hin.

Bessere Rohstoffversorgung.

Auf jeden Fall ergibt sich, dafl die Krise des Weltmarktes
der deutschen Spinnstoffwirtschaft nur noch wenig¢ anhaben
kann. Ja, die Wahl der giinstigsten Eindeckungszeit fiir eine
Anzahl von Rohstoffen trug — neben der DPreisordnung —
dazu bei, von der deutschen Bevdlkerung #duflere Preisaus-
wiichse fernzuhalten und die Wettbewerbskraft der deutschen
Erzeugnisse auf den Auflenmiirkfen zu heben, wihrend die
devisengesiittigten Lidnder viel teure Bestinde . verarbeiten
mufiten, - die sie im Hochststand der Kurse erwarben. Die
Lenkung des Auflenhandels mnach {ibergeordneten Mafistiben
hat ihre DProbe bestanden. Das wird besonders unterstri-
chen durch den Einfuhriiberschufi an Textilrohstoffen, der im
1. Halbjahr 1938 mit {iber 436000 t um 1000 grofler war
als im Jahre zuvor, aber fast 80 weniger kostete; die Ver-
sorgung mit fremden Naturstinnstoffen ist also mit geringerem
Aufwand wesentlich besser geworden. Die Rohstofflage hat
sich von hier aus merklich entspannt, wihrend die gegen
Mitte des Jahres bereits auf efwa 180000 t Jahreserzeu~
gung angewachsene Zellwoll- und Kunstseidengewinnung neben
dem steigenden Anfall von heimischen .Nafur- und Reif3-
spinnstoffen (zusammen {iiber 150000 t) stark zur Entlastung
beitrug. :

Ausfuhrerfolge mit Giiteerzeugnissen.

Die deutsche Spinnstoffwirtschaft ging mit Zuversicht ins
Herbst- und Winterhalbjahr hinein; der fest in sich rubende
deutsche Markt verheifit die Deckung eines steigenden Be-
darfs, wihrend gepflegte Sonderecrzeugnisse, zumal mit ge-

schmacklichem Einschlag und modischer Gunst,  drauflen noch
immer ihre Abnehmer finden. Es scheint nicht von ungefihr,
wenn deutsche Strumpfwaren in England — entgegen der
Weltmarktgrundrichtung — im 1. ‘Halbjahr 1938 einen um
1590 erhdShten Mengenabsatz buchten, wenn ausgesprochene
Giiteerzeugnisse der wiirttembergischen Trikotagen- und Strick-
warenindustrie sich einer Besserung der Ausfubr erfreuten,
wenn Filzwaren, technische Gewebe, Nefzunterwische ihren
Aufienabsatz zu steigern vermochten, wenn die Pliischwebereien
von einer Hebung der Ausfuhr berichten, wenn sich einzelne
»Barmer Artikel” wieder stdrker auf dem Weltmarkt ein-
schalten konnten. Das sind immerhin erfreuliche Merkmale
angesichts der Bedrdngnisse, denen besonders Massen- und
Stapelerzeugnisse erneut unterliegen. Anstrengungen sind ge-
wifl sehr ndtig und werden auch nicht gescheut. Ein Ausfuhr-
biiro der Wischeindustrie ist zur Pflege wichtigen Auflenab-
satzes leistungsfihiger Firmen bestimmt. Die wunlédngst ge-
griindete ,,Zellwoll-Ausfuhrgemeinschaft G.m.b.H.”, die sich
die Erfahrungen und Beziehungen des Bremer Baumwollein-
fuhrhandels zunutze macht, deufet darauf hin, dafi man beim
bevorstehenden Hochstande der Erzeugung auch die Zeit fiir
gekommen hilt, der Zellwolle mit vereinten Kriften den Weg
auf den Weltmarkt zu bahnen; die I.G. und der Glanzstoff-
konzern bedienen sich dazu ihrer eignen ausgedehnten Ver-
bindungen.
Leistungskampf der Textilindustrie.

Die gesteigerte Rohstoffversorgung, die  vor allem der
Baumwoll- und Bastfaserwirtschaft im g¢ehdrigen Grade zu-
gute kam, und der hohe Sffentlichz und noch wachsende pri-
vate Verbrauch sind die Pole, zwischen denen die Betdtigung
der deutschen Spinnstoffwirtschaft marktmifig eingespannt
ist. Die Facharbeitersorge, die stdrend hineinspielt, wird durch
technischen Einsatz und durch Steigerung der Einzelleistung
nach Kridften zu meistern versucht. Das im ganzen giinstige
Bild wird erginzt durch die dauernden Fortschritte, die bei
der Zellwollgewinnung und -verarbeitung fast von Tag zu Tag
errungen werden, gewisse Spannungen in grobfdadigen und glat-
ten. Baumwollgeweben sind nicht von entscheidender Wirkung;
sic werden (zumal beim Grobgarnbedarf) durch Sonderzu-
teilungen behoben oder (angesichts der umfassenden Nach~
frage mnach Baumwolldecken, Tiichern, Schals) zumindest ge-
mildert; auch hier erwies sich die Zellwolle als geeignete
Helferin. Der Uebergang zu feinern Ausspinnungen hat sich
bei der Streckung des Spinnstoffeinsatzes bewihrt; er niifzte
jedoch jenen Spinnereien nichts, die schon immer Feingarne
erzeugten, wihrend andrerseits die Hersteller von Schwer-
geweben, die grobe Nummern bendtigen, vor aufierordentliche
Aufgaben gestellt wurden. Man sieht, welche ,Probleme”
im Zuge wunsrer Rohstoffumwilzung aufgetaucht sind; die
deutsche Spinnstoffwirtschaft verdient ' heute die Amnerken-
nung, daB sie in einem nie geschenen Leistungskampfe, von
dem sich der FPernstehende keine Vorstellung 'macht, ~die
driickende Zeit iiberwunden wund die ibr gestellten Auf-
gaben fast restlos gelost hat. Es ist kein Zweifel, dafi
sie die moch mancherlei offenen Fragen der engen Zusammen-
arbeit mit der ostmirkischen Spinnstoffwirtschaft und die
mit dem Zuwachs der sudetendeutschen Textilindustrie neu
aufgeworfenen. Fragen mit dem gleichen Ernste beantworten
wird. ‘ ?

Flotter Geschiftsgang fast iiberall.

Fast alle Textilbezirke und Spinnstoffzweige, die nicht von
Wetter, Mode, Jahreszeit oder Weltmarktdruck gehemmt wur-
den, berichten mit gradmifigen Unterschieden von flottem
oder zufriedenstellendem Einsetzen des Herbst- und Winter-
geschifts, das zum grofen Teil schon wieder dem Friihjahrs-
bedarf gilt. Baumwoll- und Zellwollgespinste, Baumwollge-
webe, Kamm- und Streichgarne, Tuche, Futterstoffe, Teppich-
und Mobelstoffe, Flachsgarne und Leinenwaren sind vom
Binnenmarkt rege gefragt, nachdem vielfachy (so vorziiglich in
der Leinenindustrie) ein gutes Sommergeschdft vorausgegangen
war. Es versteht sich von selbst, daffi die Zellwolle dank der
Vielseitigkeit ihrer Arten und Abwandlungen in allen ge-
eigneten Bereichen das Warenbild beeinflufit oder bestimmt.
Die Seidenindustrie erwartet neue Belebung, Samte (zumal
knitterfreier Kunstseidensamt) erfreuen sich ihrer bisheri-
gen Gunst. Die Erzeugnisse der letzten Verfeinerungsstufe,
die teilweise schon in die Bekleidung hineinreichen, und die
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Wische- und Bekleidungsindustrie selbst haben zumeist be-
friedigende oder reichliche Auftrdge. Die Zellwoll- und Kunst-
seidenindustrie aber als Spinnstofferzeuger ist nach wie vor
hoch beschdftigt. Im Rahmen der Rohstoff- und Garnver-
sorgung ist mnirgends eine nennenswerte Liicke der wirt-
schaftlichen Betédtigung zu finden, soweit eben nicht verein-

zelt mnatiirliche Krifte (Mode, Jahreszeit) oder (in betonten
Ausfuhrzweigen) auflenwirtschaftliche Hemmungen am Werke
sind. Die im Vollbetrieb stehende deutsche Spinnstoffwirt-
schaft hat mach der erfolgreichen Bezwingung so mancher
Schwierigkeiten allen Grund, mit Vertrauen in die Zukunft
zu blicken. Dr. A. Niemeyer.

HANDELSNACHRICHTEN

Schweizerische Awus< und Einfubr von ganz- und halbsei~

denen Geweben und Bindern in den ersten neun Monaten
1938:

1. Spcz1alhandcl einschl Veredlungsverkehr:

Seidenstoffe Seidenbinder
AUSFUHR: q 1000 Fr. q 1000 Fr.
Januar-Sept. 1938 9,286 22,993 1,568 4,520
Januar~Sept. 1937 11,675 27,765 1,486 4,353
EINFUHR:
Januar-Sept. 1938 7,705 14,138 410 1,134
Januar~Sept. 1937 10,322 17,486 326 826
2. Spezialhandel allein:
AUSFUHR:
Juli 542 1,386 133 406
August 517 1,391 134 412
September 482 1,386 168 497
III. Vierteljahr 1,541 4,163 435 1,315
1I. Vierteljahr 1,387 3,789 397 1,244
.I. Vierteljahr 1,618 4,480 373 1,244
Januar-Sept. 1938 4,546 12,432 1,205 3,803
Januar-Sept. 1937 4,192 13,160 1,209 3,930
EINFUHR:
Juli 184 484 7 39
August 183 497 7 36
September 222 627 9 45
IIL. Vierteljahr 589 1,608 - 23 120
IL. Vierteljahr 423 1,303 20 114
1. Vierteljahr 576 1,855 22 119
Januar~Sept. 1938 1,588 4,766 65 353
Januar-Sept. 1937 1,790 5,033 60 325

Einfuht von Seiden~ und Rayongeweben nach Grofibrifan~
nien in den ersten acht Monaten Januar—August:

1938 1937
Seidene Gewebe: sq. yards sq. yards
aus Japan, 5 442 534 4926 377
» Frankreich 3611012 3311 080
5» der Schweiz 769 949 1042944
,» anderen Lindern ' 652903 816 139
Zusammen 10 476 398 10 096 540
Seidene Mischgewebe:
aus Frankreich 352 534 458 453
, Italien 249 329 383 430
5, der Schweiz 122 440 127 815
» anderen Liandern 687 007 1159 896
Zusammen 1411 310 2129594
Rayon-Gewebe:
aus Deutschland 2 602 367 3964 4835
» Frankreich 1118411 693 737
5» der Schweiz 920 321 909 037
,» anderen Lindern 4245510 5251 074
: Zusammen 8 895 609 10 818 331
Rayon~-Mischgewebe:
aus Deutschland 921526 283 412
,» Frankreich 997 152 504 549
,» anderen Léndern 1545945 1892 646
Zusammen, 3464623 2 680 607

Konditionietung von Wollgarnen. — Der Verein Schwei-
zerischer Wollindustrieller hat gemeinsam mit der
Eidg. Materialpriifungs- und Versuchsanstalt St.Gallen eine
»Regelung betr. Wollkonditionierung, Garnnummer-Bestimmung
und Toleranzen” ausgearbeitet. Die Schrift kann zum Preis
von 80 Rappen je Exemplar vom Sekretariat des Vereins
Schweizer Wollindustrieller, Ziirichh 1, Bahnhofstrafle 32, be-
zogen, werden.

In dieser Beziehung sei darauf aufmerksam gemacht, dafl
auch die Seidentrocknungs-Anstalt Zirich fiir die Ausfih-
rung der in dieser Regelung vorgesehenen Untersuchungen
zustindig ist. Wahrend fiir Proben zu Kontrollzwecken in
den. meisten Fillen das gewdhnliche Nummermittel geniigt
und das konditionierte Mittel nicht verlangt wird, sollte in
Streitfdllen die Anstalt immer auch mit der Feststellung
der konditionierten. Nummer beauftragt werden.

Zolleinnahmen aus der Einfuhr von Seidenwaren. — Im
Jahresbericht 1937 der schweizerischen Handelsstatistik wird
der Zollertrag aus der Einfuhr von seidenen und Rayonge-
weben der Pos. 447/448 fiix das Jahr 1937 mit 1,4 Millionen
angegeben, gegen 1,2 Millionen im Jahr 1936 und 1,5 Mil-
lionen im Jahr 1935. Demnach hitte sich bei einer Gesamt-
einfuhr im Wert von rund 6,8 Millionen Franken, die durch-~
schnittliche Zollbelastung der Seiden- und Rayongewebe auf
rund 209 belaufen, ein Verhidltnis, das angesichts der Zoll-
sidtze der anderen Linder als bescheiden betrachtet werden
kanmn.

Die Kategorie der Spinn- und Flechtstoffe und der Kon-
fektion hat im Jahr 1937 einen Gesamtzollertrag von 17,4
Millionen Franken abgeworfen. Den grofiten Posten liefert die
Position der wollenen Kleiderstoffe mit 3,1 Millionen Fran-
ken.

Belgien. Aenderiing der Seidenzdlle. — Durch eine kdnig-
liche Verfiigung vom 9. September 1938, die jedoch erst am
25. gleichen Monats verdffentlicht wurde, haben die Zolle
fir Krepp und andere seidene Gewebe der bel-
gischen T.-No. 501 wund ex 511 verschiedene Aenderungen
erfahren. Die betreffenden DPositionen lauten nunmehr wie

folgt:
T. No. NeuerZoll Bisheriger Zoll
belg. Fr. je 1 kg
501 Krepp:

a) ganz aus Naturseide:
1. in Kette und Schufl aus stark
gezwirnten Fiaden:
A. bedruckt:

I. bis 5 Farben 58.— 70.—
II. mehr als 5 Farben 48.— 70—
B. andere:
I gemustert, auf Jacquard-
Stiihlen hergestellt oder
mit 24 und mehr Litzen ge-
woben:
a) roh 53.— 63.—
) b) andere 60.— 70.—
II. micht anderweit genannt:
a) roh 84.— 63.—
b) andere 93, — 70—
2. andere:
A. bedruckt, je Quadratmeter
wiegend: .
I. weniger als 50 ¢ 58.— 43.—
II. 50 ¢ wund mehr 48.— 43.—
B. micht anderweit genannt, je
Quadratmeter wiegend:
I. weniger als 60 ¢:
a) roh 84.— 63.—
b) andere 93.— 70.—
II. 60 bis und mit 89 ¢:
a) roh 62.— 48.—
b) andere 67.— 53—
III. 90 ¢ und mehr:
a) roh 50.— 39—
b) andere 55,— 43.—



	Spinnstoffwirtschaft im Herbst- und Wintergeschäft

